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RÜENAUVER, Hubert ZINGEL, Heribert: Den werden? Kann gelingen, durch eiıne Fıixierung
Sonntag feıern. München Kösel 1992 424 S! auf die Welt der Arbeiter den Sonntag des
Abb Lw. 44 ,—. dernen Menschen ıIn den Blick bringen, der

Je mehr der 5Sonntag durch die technıschen eher Angestellter als Arbeıter ist? Oder muüfste
Entwicklungen vefäahrdet und durch den Le- nıcht zuerst ber den 1Inn VO Technik, VO  ; In-
bensstil des modernen Menschen lautlos aufge- dustrie, VO Leistung jenselts plakatıver For-
geben wırd, mehr bedartf als kulturelles meln nachgedacht werden? ıbt eigentlich
Werk und als relig1öser Höhepunkt der Woche eLtWAas Ww1e eine Theologie der Freizeıt, un
der Pflege. Deshalb 1sSt eın „Hausbuch“, das sıch W1eEe buündelt sıch diese verade 1n einer Theologıe
der Kultur des Sonntags zuwendet, angebracht, des Sonntags? Damlıt sınd oyrundsätzliche Anftra-
sınnvoll, Ja notwendig. Die beiden Autoren, In SCHh das Projekt ZCNANNLT, Im Vergleıich ıh-
der kırchlichen Erwachsenenbildung erprobt, le- LKGT unzureichenden Klärung sınd etliıche Unge-
SCHh ein Buch VOT, das iın seiner Gestaltung un nauıgkeiten (ın den statıstischen Zahlen, 1n der
1ın der Textdarbietung besticht. In sıeben großen Deutung VO W orten, ELW der Freıizeılt, Un in
Kapiteln, die alle Ühnlich aufgebaut sınd, wırd der Interpretation, GE der Schöpfungsge-
der 5Sonntag 1Ns Bewußfßtsein eınes nachdenklı- schichte) och zweıtrangıg. Demnach: Leider
hen Menschen gehoben: als Tag der Zeıt, Tag ein schönes Buch mıiıt Schönheitstehlern.
der Befreiung, Tag der Ruhe, Tag des An-Ge- Bleistein 5/
bots, Tag der Gemeinschaft, Tag des Festes, Tag
ZUuU Leben Abwechslungsreich versuchen dıe WILCKE, Karın: Christı Hımmelfahrt Ihre Dar-
Autoren, durch geschichtliche Rückblicke, Er- stellung in der europäischen Lateratur VO der
tahrungsberichte, Zıtate uUus Lıteratur und relı- Spätantıke bıs ZU) ausgehenden Miıttelalter.
mÖseEm Schrifttum, durch Fragen und konkrete Heıdelberg: Wınter 1991 505 (Beıträge T7A

Tıps Zzu Sonntagsgestaltung eıner Art Alteren Lıteraturgeschichte.) Kart. 26,—.
hınzuführen, den donntag allein der 1n Ge- „Den Hımmel überlassen Wır den Engeln un
meıinschaft erfullt verbringen. den Spatzen.“ Dieser Ausspruch bzw Wunsch

SO schön 1€es alles ISst;, stellen sıch jedoch e1- Heıinrich Heınes 1St nıcht verwirklıcht 1n der
nıge ogrundsätzlıche Fragen: Welche Theorie der ropäischen Lıiteratur Christı Hımmeltahrt,
Freıizeit steht be1 dıesem Entwurt 1mM Hınter- dıe Karın Wılcke für den Zeıtraum VO  e} der Spät-

antıke bıs ZUuU ausgehenden Miıttelalter er-orund? Meınt s1e Restzeıt der Teıilzeıit 1M
Rhythmus eines unteılbaren Lebens, 1n dem CS  A sucht hat In detaillierten mıtunter austühr-

lıchen Beschreibungen zeıgt Wılcke, WI1€ dieauch die Soz1ialzeıt oibt? Welche fällt 1n
dem soz1alwiıissenschaftlich erhobenen langen Hiımmeltahrtsberichte durch dıe Jahrhunderte

hındurch immer wıeder gegenüber der bıblı-Wochenende (ın dıesen „Frei- Tagen“) dem
Sonntag z711 7 Ist der „Sınntag“ der Woche? schen Vorlage teıls unauffällig, teıls reich poeti-

sıert worden sınd Die Arbeıt Wılckes 1St 1MWıe ben die „Werk-Tage“ (mıt iıhrem Feıier-
abend) In den Sonntag e1n, der sınd S1e L1UL das Schnittpunkt VO komparatistischen, kunst- un:

dogmengeschichtlichen Methoden angesiedeltGegenteıl, VO dem sıch 1bstöfßt? Soll der
eueEC Jonntag indıkatıvisch, 1M Aufweis VO und zıieht dabe1 den theologıschen Hınter-

orund der Hımmelfahrtsvorstellung MI1t ein.kulturellen und relig1ös-christlichen Tatsachen,
nahegebracht, der imperatıvısch, d.h mMiıt In der Bearbeıitung der lıterarıschen Werke

Z Hımmeltahrtsthema beginnt dıe utorınzählıgen moralıschen Geboten, aufgezwungen
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